
Jlmtlicbcr Teil.
Bekanntmachung

Herbstkontrollversammlung.
Dillkreis.

Die Herdstkontrollversammlungen werden wie folgt ab-
gehaltcn:

Es erscheinen in  Dillenburg (offene Reitbahn des
Migl . Landgestiits) :

am 27 . November 1915 , vormittags 9 Ilhr
l sämtliche nicht eingestellte Unteroffiziere und Mann¬

schaften der Reserve, Landwehr und der Ersatz-Reserve,
welche kriegsverwendungsfähig (felddienstfähig), garnison¬
verwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig , zeitig garni-
son- oder arbeitsverwendungsu n f ä hi g sind;

l sämtliche nicht eingestellten, einschl. der als untauglich
entlassenen Rekruten der Jahrgänge 1892 bis 1895 (nicht
landsturmpflichtige);

3. alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen,
die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen, auf Urlaub befinden und soweit marschfähig
sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen können;

am 27 . November 1915 , vormittags 11 Ahr
l.sämtliche nicht eingestellte Unteroffiziere und Mann¬

schaften des gedienten Landsturms 2. Aufgebots;
i die ehemaligen gedienten „Dauernd Untauglichen", die

bei der D.-U.-Musterung als kriegs-, garnison - und ar¬
beitsverwendungsfähig oder zeitig kriegsunbrauchbar be¬
funden worden sind.

Ausgabe täglich nachmittags, mit J

Sfinaerlohn 1,50. Bestellungen f
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Snfertionspreife : Sie kleineU '!
rSl' ^ ie  Reklamen- *

Sah  40 4 Bel unverändert. Wieder- t
holungs- Aufnahmen entsprechender!
Rabatt, für umfangreichereAufträge;
günstige Zellen-Abschlüsse. Offerten- t
Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . f

ftr. 27« DonrrerstsA , HF. HoDemkr ittiH
der aus der Narionalstiftung beantragten Unterstützung zu
berichten. Seitens des Kreisausschusses ist erstmalig 'zum
5.  Dezember dem Herrn Regierungspräsidenten über den
voraussichtlich für die erste Zeit nötigen Geldbedarf zu
berichten; ich empfehle daher etwaige Anmeldungen recht¬
zeitig vorher an mich gelangen zu lassen.

Dillenburg , den 24. November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

75. Jahrgang

Die nicht eingestellten Mannschaften des ungedienten
Sandsturms1. (einschl. die ehern. Dauernd Untauglichen)
md2. Aufgebots, welche bei den Musterungen für kriegs-,
zmiisvn- und arbeitsverwendungsfähig befunden worden
ird, haben in Dillenburg (offene Reitbahn des Königl.
Smdgestüts) wie folgt zu erscheinen:

am 29 . November 1915 , vormittags 9 Ahr
die in den Jahren 1383— 1896 geboren sind;

am 29 . November 1915 , nachmittags 1 Uhr
ist in den Jahren 1877— 1882 geboren sind;

am 39 . November 1915 , vormittags 9 Uhr
die in den Jahren 1873— 1876 geboren sind;

am 39 . November 1915 , nachmittags 1 Uhr
& in den Jahren 1869— 1872 geboren sind.

Befreiungen von der Kontrollversammlung finden nicht
#tt; wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
lvird, Muß durch Vorlage der Mlitärpapiere und Befcheini-
Mig der Polizeibehörde entschuldigt werden. Die Milirär-
«hiere sind mitzubringen , das heißt, jeder gediente Mann
vß im Besitze des Militärpasses , jeder Ersatz-Reservist im
>esitz des Ersatz-Referve-Passes sein, jeder unausgebildete
landstunnpffichtige muß sich durch die bei der Musterung
Mgehändigte Bescheinigung answeisen können.

Sollten einigen Kontrollpflichtigen inzwischen die Pa-
tee verloren gegangen sein, so haben sich dieselben Du-
Mate gegen Zahlung von 50 Pfg . zu beschaffen. Die
dienten Mannschaften wenden sich an das Ersatz-Bataillon

Truppenteiles, bei dem sie aktiv gedient haben. Die
chatz-Reservisten wenden sich an den Bezirksfeldwebel, bei
A sie zuerst in militärischer Kontrolle gestanden, unaus-
Kildete Landsturmpflichtige an denjenigen Zivilvorsitzen-
^ der Ersatzkommission, in deffen Bezirk sie die Ent-
Mdung Landsturm erhalten haben.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
"6 sie während des ganzen Tages der Kontrollversamm-
5*8 unter den Militärgesetzen stehen. Ausschreitungen und
ftgehen werden ebenso bestraft, als Wenn sie im aktiven

begangen wären.
.Die  Nichtbesolgung der Berufung zur Kontrollversamm-
*8 oder unentschuldigtes Fehlen bei derselben, sowie Zu-

"iwmmen wird mit Arrest bestraft.
.Befreiung vom Heeresdienst, zeitweise Beurlaubung pp.
^ndet nicht von der Teilnahme an der Kontrolldersamm-
^Bon der Teilnahme an den vorstehenden Kontrollver-
"̂ ilungen sind befreit:
i bei der Kaiser!. Post und der Kgl. Staatsetsenbahn
^Wellten , von diesen als unabkömmlich anerkannten

zurückgestellten Unteroffiziere und Mannschaften,
Wenigen Mannschaften, welche von ihrer Firma An-
^nsung erhalten haben, an besonderen Kontrollversamm-

auf der Hütte teilzunehmen,
dem Aufruf zur Teilnahme an der Kontrollver-

^urng werden fernerhin nicht betroffen:
®«wtL Personen , welche Kriegsbeorderung für die Zeit

20. bis einschl. 30. November 1915 erhalten haben,
^rren Bürgermeister werden ersucht, dies in ort°
Weise bekanntzugeben.

^ktzlar, den 16. November 1915.
_ Königliches Bezirkskommando.
fln die Herren Bürgermeister.

Metrifft: Fürsorge für Krieger-Hinterbliebene.
Nation al  st ist ung  für die Hinterbliebenen der

Gefallenen wird demnächst ihre Tätigkeit, die in
iê gänzung der staatlichen Fürsorge besteht, ausnehmen.
Gurtung der Nationalstiftung im Dillkreise hat der
M^ schuß übernommen. Indem ich vorbehaltlich wer-
^Zkanntmachung schon jetzt hierauf aufmerksam mache,
ife «h über dringende Fälle, in denen eine ergänzende

Mitteln der Nationalstistung angebracht erscheint,
unter Darlegung der Verhältnisse und Angabe

Kn die Semeindevorstände des Kreises.
Die von der Königl. Regierung zurückgelangten festge¬

setzten Staatssteuer -Zu- und Abgangslisten für das 2. Vier¬
teljahr 1915 sind an die Gemeindevvrstände abgesandt wor¬
den. Ich ersuche, die Listen den Gemeinderechnern mit der
Weisung zu übergeben, die Heberollen nach Maßgabe der
Listen richtig zu stellen und die letzteren mit den Zusammen¬
stellungen bis spätestens 1. Dezember d. Js . an die Königl
Kreiskasse hier einzusenden. Es muß pünktliche Einhal¬
tung dieses Termins erwartet werden.

Dillenburg , den 22. November 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommissivn:
I . V.: Meudt.

ßfcbfaitififdiey Cef!
Bulgarien

nach der ]Viedgri*in§un§ Serbiens.
Der bulgarische Finanzminister Dimiter Tontschew

weilte eine Woche lang in Berlin und wird sich nach seiner
Rückkehr von einer belgischen Besichtigungsfahrt nochmals
einige Tage in Berlin aufhalten . Es handelt sich um einend
Kriegskostenvorschuß, den deutsche Banken, ar, der Spitze
die Diskontogesellschaft, dem bulgarischen Staate gewähren.
Der Vorschuß soll später in eine Anleihe verwandelt werden.
Das Finanzgeschäft ist zur Beftiedigung aller Beteiligten
geregelt worden und Herr Tontschew hat die Gelegenheit
seines Berliner Aufenthalts benutzt, um der Presse Auf¬
klärungen über Bulgariens Kriegsziele  zu
geben. Der Minister hat sich offen und deutlich ausge¬
sprochen, daß man sich, bereits ein, wenn auch skizzenhaftes
Bild der künftigen Balkangestaltung machen kann. Es mag
ja manchen wohl zunächst überraschen, aus dem Munde
des bulgarischen Staatsmannes zu hören, daß die Armee
des Königs Ferdinand zu einer t e i l w e i s e n Entwaff¬
nung  übergehen dürfte, „sobald wir die Befreiung der
Bulgaren in Serbien und Mazedonien beendigt haben wer¬
den." Das sagte der Minister mit derselben Besttmmtheit,
mit der er erklärte, daß „die von den Bulgaren eroberten
Gebiete dem bulgarischen Reiche für immer einverleibt wer¬
den." Das stimmt durchaus mit den Kriegsgründen überein,
die Zar Ferdinand in seinem Oktober-Manifest verkündete:
„Ich richte an die bulgarische Nation den Aufruf zur Ver¬
teidigung des heimatlichen Bodens, der von dem schurkischen
Nachbar befleckt ist, und zur Befreiung unserer versklavten
Brüder vom serbischen Joche." Damit waren die Grenzen
des bulgarischen Krieges gesteckt. Weitere Eroberungen will
Ferdinand nicht machen. Insbesondere soll das jetzt vom
Vierverband gepeinigte Griechenland wissen, daß Bulgarien
kein Gelüste trägt , das griechisch gewordene Mazedonien
„zu befreien". Treue um Treue. Wenn man in Athen
die redliche Sprache Sofias nicht verstehen sollte, so wäre
es nicht Bulgariens Schuld. Die demobilisierten Bulgaren
werden fast durchweg Bauern sein, die zu ihrer Scholle
zurückkehren, um nach der kurzen Kriegsarbeit eine außer¬
ordentlich wichtige Wirtschaftsleistung durchzuführen. Es
gilt, Bulgarien zu einer ergiebigen Kornkammer der
weiter kämpfenden Mittelmächte  zu machen. Die
Neutralität Bulgariens während des ersten Teiles des Welt¬
krieges gab dem Lande die Möglichkeit, große Opfer zu
sparen und wirtschaftliche Kraft aufzuspeichern. Schon in
diesem Jahre 1915 wurden in Bulgarien 20 Prozent mehr
Aecker bestellt als in anderen Jahren , und es ergab sich
eine ungewöhnlich gute Ernte . Gleichwohl gestatten die
vereinbarten Lieferungen für Griechenland und der eigene
Heeresbedars nicht, daß Bulgarien erhebliche Mengen Ge¬
treide von dieser Ernte an Oesterreich-Ungarn ünd Deutsch¬
land abgibt. Nur Mais ist soviel vorhanden , daß er in
großem Matzstabe donauaufwärts und auch -abwärts (für
die Türkei) ausgeeführt werden kann. Auch Bohnen, Eier,
Butter und Rindsfett werden zur Zeit in Sofia von deut¬
schen und österreichischen Kaufleuten in Massen aufgekanft.
Aber rm übrigen find es doch Wechsel aus die Zukunft,
die hier gezogen werden. Was wir brauchen und was
uns Bulgarien im nächsten, vielleicht schwersten Kriegsjahre
in Hülle und Fülle liefern will, das muß erst geschaffen und
hervorgebracht werden. Dazu gehört aber , daß Bulgarien
das Schwert wieder mit dem Pfluge vertauscht, sobald sein
Kriegsziel erreicht und das Erreichte gesichert ist. Während
England seine Opfer, neuerdings , wie man hört , auch Ita¬
lien, in törichter Verblendung durch das Gelöbnis gemein¬
samen Friedensschlussesverkettet und voraussichtlich dadurch
auch gemeinsam in den Abgrund reißt,  herrscht
aus Seiten der Mittelmächte nur die praktische Vernunft
und jener wirkliche Weitblick, der im Frieden den Krieg,
mitten im Krieg aber auch schon den Frieden vorbereitet
indem er jedem Bundesgenossen die jeweils dankbarste Auf¬
gabe zuweist. Die dankbarste Aufgabe ist für Bulgarien
nach den Angaben seiner Staatsmänner — auch Minister¬
präsident Radoslawow hat sich kürzlich ähnlich geäußert
—- nrcht ein »apoleonischer Eroberungszug auf dem Bal-

und Festigung Bulgariens mit
möglichst baldigem Abschluß der kriegerischen Unternehmun-

gen. Was die anderen Kampfgenossen dann noch zu tun
torlr&  srch »' 'gen. „Prophezeien ist ein Hand-

ell ^ r ? "ulenzer , sagt ein bulgarisches Sprichwort. Fest
steht, daß Bulgariens Handel, Bulgariens Jnteresseii und

ganzes wirtschaftliches Leben künftig unzertrennlich an
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei gebunden
sind. Fest jteht künftig Bulgariens Wacht an der
® uu - , "Unsere gemeinsame Grenze mit Ungarn mutz
bleiben so drmckte sich Radoslawow aus . Aus Blut und
Kampf steigt eine neue Zeit und eine neue Landkarte empor.
Und der kommende Friede, mag er nah oder fern sein, wird
das, was auf serbischem Boden gemeinsam erstritten wurde
nur bestätigen können. '

glw KvkVg.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 24. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

. . Der englische Oberbefehlshaber  hat versucht,
die amtliche deutsche Richtigstellung, daß alle bei den Kämp-
sen um Loos am 8. Oktober beteiligten deutschen Trub-

uicht, wie von englischer Seite behauptet , 7000 Pis
M >0, sondern 763 Mann verloren haben, anzuzweifeln.
Wir haben auf ein solches Unterfangen nichts zu erwidern.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südöstlich von Riga  fielen bei einem Vorstoß auf

Versemünde,  der die Russen vorübergehend aus dem
Ort vertrieb, sechs Offiziere , siebenhundert
Mann gefangen  in unsere Hand . Zwei Maschinen¬
ge  we h r e wurden erbeutet.  Ein vorgeschobener Posten
iu Janopol (nördlich von Jlluxt ) mußte sich vor einem
russischen Angriff zurückziehen; durch Gegenangriff wurde
das Gehöft wieder genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bachern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Vorstoßende russische Älbteilungen nördlich von Czar«

sk und bei Dubiszcze (nördlich der Eisenbahn
Kowel-Rowno) wurden abgewiesen; fünfzigGesangene
und drei Maschinengewehre  wurden eingebracht.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Mitrovica  ist von österreichisch-ungarischen, Pri¬

stin  a von deutschen Truppen genommen . Die Serben
sind westlich von Pristina über die Sit nie a zurückae-
worfen . a

06 erfte Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  2 -4. Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Der Görzer Brücken¬

kopf  stand zwar auch gestern unter lebhaftem Geschütz- und
Minenwerferfeuer. In den Jnfanteriekämpfen trat jedoch eine
Pause ein, da die Italiener nicht angriffen. Um so erbitterter
wurde beiderseits des M o n t e S a n M i che l e gerungen. Nörd-
lrch des Berges drangen starke italienische Kräfte nachmittags
in unsere Stellung ein. Steierische Infanterie und Hondeds
schritten zum Gegenangriff und warfen den Feind nach wechsel-
vollen wütenden Nahkämpfen vollständig zurück. Mehrere An¬
griffe auf den Monte San Michele selbst und im Raume von
San Martina wurden unter schwersten Verlusten der Italiener
abgewiesen, Angriffsversuche gegen unsere Stellungen auf dem
Monte bei sei Busi durch Feuer erstickt. Gegen die Straßen¬
sperre bei Zagora  warf der Gegner schwere Minenwerfer¬
bomben, die giftige Gase entwickelten. An der Tiroler
Süd front  wurden der Bahnhof und der alte Stadtteil von
Riva  wieder beschossen. Einer unserer Flieger  belegte
Baracken und Magazine von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Sln der oberen Drina verlief
der Tag ruhig. Bei Priboj  haben sich unsere Truppen den
Uebergang auf das Südufer des Lim erkämpft. Südwätts von
Novibazar  dringen k. und k. Streitkräfte gegen die mon¬
tenegrinische Grenze vor. Die durch das Jbar -Tal vorgehenden
österreichisch-ungattschcn Truppen warfen unter heftigen
Kämpfen den Feind aus seinen Stellungen nordöstlich von
Mitrovica  und rückten in diese Stadt ein. Sie nahmen
700 Mann, unter ihnen 4 Offiziere, gefangen. Auch Pristina
rst den Serben entrissen worden. Eine deutsche Kolonne drang
von Norden her ein, eine bulgarische folgte von Osten.

Der bulgarische amtliche Bericht.
sofia,  24 . Nov. (W.B.) Amtlicher Bericht über die

Operatwnen vom 22. November: Die Kämpfe in der Ebene von
Ko ss owo dauern an. Wir erbeuteten 6 Schnellfeuechaubitzen,
2 Schnellfeuer-Feldgeschütze, eine Menge Munition und Kttegs-
material und machten außerdem eine große Anzahl Gefangene.
Auf den übrigen Fronten keine Veränderung. Französische Ge¬
fangene erzählen, ihre Offiziere hätten ihnen versichert, daß
sich in der bulgarischen Armee aus Menschenfressern zusammen-
gesetzte Truppen befänden. Am 19. November brachten unsere
Truppen von drei Feredschik überfliegenden feindlichen Wass»̂
flugzeugen eins zum Absturz, das zwischen den Armen der un¬
teren Matttza niederstes, »ov es verbrannte.



ver türkische amtliche Bericht.
Konstantinvpel , 24. Nvv . (W.B .) AmLlrcher Beruht

des Großen Hauptquartiers : An der Irak front  nichts
Wichtiges , abgesehen von bedeutungslosen Plankeleien zwischen
unseren Vorposten und feindlichen Truppen in der Gegend nörd¬
lich Ko rna und am Tigris . Am 21. November erbeuteten wtt
ein englisches Flugzeug , das von uns heruntergeschvffeu wurde.
Der Führer , der Majorsrang hatte , ivar lercht verwundet und
wurde gefangen genommen . — An der Kaukasus front
Patrouillengefechte . — An der Darda nellensront  bei
Anaforta und Ari Burnu gegenseitiges Artilleriefeuer mit zert-
weiligen Unterbrechungen und Bombenkämpfe . Ber swd -ül-
Bahr versuchte das Zentrum des Feindes am 21. November an
unsere vorgeschobenen Gräben heranzukommen und sich in ihnen
festzusetzen. Wir gingen zum Gegenangriff über und Vertrieben
den Feind aus diesen Gräben und schlugen einen Gegenangriff,
den der Feind durchzuführen versuchte, voNständig ab . Am
22. November starker Artillerielampf aus dem rechten Flügel.
Unsere Artillerie zerstörte einen Teil der feindlichen Graben.
Im Zentrum heftiger Bombenkampf . Eine Mine , die der
Feind auf dem linken Flügel zur Entzündung brachte , richtete
keinen Schaden an.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 23. Nov.

lautet : Abends:  Riche auf der ganzen Front , auf der der
Nebel die Tätigkeit unserer Artillerie hemmte . Unsere Bat¬
terien brachten die feindliche Artillerie schnell zum Schweigen,
als diese versuchte, unsere Schützengräben in der Gegend von
Roclincourt , unsere Stellungen zwischen der Aisne , den Ar-
gonnen und ebenso in der Gegend des Priesterwaldes zu zer¬
stören In den Argonnen nördlich von Houyette und rm Walde
von Malaneourt fanden einige Minenexplosionen ohne Jnsan-
terietätigkeit statt . - Belgischer Bericht : Schwache Tätigkeit
der feindlichen Arttllette , die einige Geschosse auf unsere vor¬
geschobenen Stellungen und einige Punkte unserer Front schleu¬
derte . Unsere Artillerie zerstreute zahlreiche feindliche Arbei¬
tergruppen und beschoß die feindlichen Stellungen . Orrent-
armee : Nach Zusammenstößen am 19. und 20. November auf
dem linken Czernaufer verging der 21. November ohne Gefecht
in dieser Gegend, ebenso im Abschnitte von Strumitza.

Ter russische amtliche Bericht  vom 23. November
lautet : Auf der Front in der Gegend von Dünaburg nördlich
des Swenten -Sees nahmen wir die feindlichen Berschanzungen
der ersten Linie . Im Südwesten von Dünaburg ging der Geg¬
ner längs des Flusses Lankessa zum Angriff über , wurde aber
durch unser Feuer gezwungen , unter Verlusten in ferne alten
Stellungen zurückzugehen. Auf der übrigen Front vom Riga¬
busen bis zum Pttpjet keine Veränderung . Auf dem llnke«
Ufer des Sthr gttffen unsere Truppen den Feind westlich des
Dorfes Kozlince nordöstlich von Czartorhsk am Sthr am Ern
Teil des Feindes entfloh , der Rest wurde mit dem Ba jon ett
niedergemacht . In Galizien wurde auf dem Ostufer der Strhpa
ein feindlicher Angriff bei dem Dorfe Cmrelowka , südwestlich
Trembowla , durch unser Feuer zum Stehen gebracht. — An der
Kaukasusfront keine Veränderung.

vom valkankriegsschauplatz.
Budapest,  2 -4. Nov . (XU .) Wie die Sofioter Kam-

bana aus Saloniki berichtet , wird König Peter  die Ein¬
ladung König Nikitas , nach Cetinje  zu kommen, annehmen.
Die Minister werden den König begleiten . Konrg Peter wrrd
ungeachtet des Verlustes seines Landes dieses nach dem bel-
aiscken Muster von einem verbündeten Lande aus regieren.

Budapest,  24 . Nov . (T .U.) Nach einer Meldung aus
Sofia sind die Hauptkräfte der Engländer und Fran¬
zosen  infolge des tapferen Vorgehens der Bulgaren lahm
q et  c n t und können keine Offensive  mehr unternehmen.
" Berlin,  24 . Nov. (T .U.) Der Berl . Ztg . wrrd von
ihrem Berichterstatter Lennhoff aus dem k. und k. Kriegsprene-
quarticr gemeldet : Die Kämpfe der konzentrisch gegen Prrstina
vergehenden Deutschen und Bulgaren mit den ihre letzte
Hauptverteidigungslinie vetteidigendcu Serben haben zu einer
neuen Schlacht auf dem Amsclfeld  geführt , dre für
die Verbündeten einen ausgezeichneten Fortgang nimmt . Süd¬
lich und südwestlich drücken die auf eine Distanz von etwa
22 Kilometern herangekvmmenen Bulgaren energisch aiif die
Stadt.

Die Iranzosenuhr.

Berlin,  24 . Nov. Der Lokalanz . bettchtet aus Rotter¬
dam : Nach Erzählungen Von in Salonik eingetwffenen ftr-
bischen Generalstabsvffizieren herrscht, dem Londoner Dallh
Telegraph zufolge, unter der Bevölkerung Alt - Ser¬
biens auf dem Amselfelde  furchtbarste Hungersnot-
Pferde und Vieh sterben zu vielen Hundetten . Der größte Teil
der Flüchtlinge fei ohne Nahrung . Infolge der schlechten Ver-
kehrsverhältnisse sei es nicht mehr möglich, nach Albanien zu
kommen. Seit Anttvatt von der Außenwelt abgeschnitten ist,
herrscht auch dvtt große Nahrungsmittelnot.

London,  24 . Nov. (W.B .) Im Unterhause teilte Greh
mit , es werde alles mögliche getan , um die Serben vor dem
Hunger zu schützen.  Die bttttsche Regierung suche int
Verein mit ihren Verbündeten so schnell wie möglich genügende
Mengen von Nahrungsmitteln herbeizuschaffen.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Lugano,  24 . Nov. Ein zur Rekonvaleszenz nach dem

Tessin beurlaubter , vor Kriegsausbruch hier ansässig gewesener
italienischer Infanterist erklärte , daß sein Regiment vom 27.
Juni bis 14. September , dem Tage seiner Verwundung , um
keinen Meter vorwärts  gekommen sei. Die österrei¬
chische Verteidigung stütze sich vor allem auf Maschinengewehr¬
formationen , die von Freiwilligen gebildet seien, und bis zum
Aeußersten aushielten . Die Haltung der österrerchischen Trup¬
pen sei derart gut , daß sie nur mit der Entsendung besonderer
Elitetruppen an die italienische Front erklärt werden könne.
Immerhin hoffe die italienische Heeresleitung , nach Heran¬
ziehung aller gegenwärtig in der Ausbildung begriffenen Re¬
serven, an einer Stelle doch noch den Einbruch zu vollziehen
und damit plötzlich den Krieg rasch zu beendigen.

llu§ dem Grient.
Wien,  24 . Nov. (T .U.) Nach einer Meldung der Neuen

Freien Presse meuterten  in Mesopotamien zwei moham¬
medanisch - i nd is che Regimenter.  Die Türken er¬
hielten Verstärkungen.

Der Krieg;ur See.
Amsterdam,  24 . Nov. Das Amsterdamer Handelsblad

erfährt aus Rotterdam : Der Dampfer „Rotterdam ", der der
Holland -Ameffka -Linie gehört , wurde , als er kürzlich aus
Newhork mit einer großen Menge Goldes  zuruckkehtte , rm
Kanal von einem englischen Kriegsschiff an geh alt en und
erhielt die Erlaubnis zur Weilerfahrt nur unter der Bedingung,
daß das Gold nicht an die Adressaten ausgehändrgt werde.
Der Korrespondent tellt weiter mit , die Engländer behaupteten,
daß das Gold benutzt würde zur Bezahlung amerikanischer
Vorräte , die durch die Deutschen  an den holländischen
Markt verkauft worden seien. Das Handelsblad erfährt hierzu,
daß das Gold an die N i e d e r l ä n d i s che Bank  adressiert
war durch die Holländische Uebersee-Trust -Gesellschaft, und
daß die Sendung keineswegs mit Verkäufen deutscher Vorräte
in Beziehung stand. „ . _ , .

Kopenhagen,  24 . Nov. (XU .) Nach der Times sind
englische Kreuzer  im Mittelmeer und in der Aegars
eifrig auf der Jagd nach griechischen Schiffen.  En^
land könne nicht ruhig mit ansehen , daß Griechenland «ich
zu zweideutigen Zwecken weiterhin mit Kriegsmaterial versorge.

ver Kries über See.
Von der holländischen Grenze,  24 . Nov . Die

Einnahme von Tibati ist schon kurz gemeldet worden . Das
britische Kolonialamt berichtet darüber : „Von der Regie¬
rung Nigeriens ist die Meldung eingegangen , daß eine eng¬
lisch-französische Streitkraft Tibati in Kamerun , etwa 145
Kilometer südwestlich von Rgaundere , am 3. Nov . besetzt
habe . Am 15. Nov . wurde von dem stellverttetenden Gene¬
ralgouverneur von Nigerien ein Telegramm empfangen , das
die Einnahme einer Stellung auf einem Berge südlich Banio
meldet , auf das sich die deutschen Streitkräste zurückgezogen
hatten , nachdem am 24. Okt. Banjo eingenommen worden
war : Nachdem Truppen Cunliffes sich Zoll für Zoll , Tag
und Nacht , von dem Abend des 3. Nov . an durchgeschlagen,
haben sie den Gipfel des Berges von Banjo am Morgen!
des 6. Nov . besetzt. Der Berghang war mit Geröll bedeckt
und von Schanzen durchzogen . Es spielten sich Nähkämpfe
allenthalben ab . Der Feind gebrauchte Dynamitbomben als
Handgranaten , wodurch unsere Truppen schwer mitgenommen
wurden . Der Feind hatte alle Vorkehrungen getroffen , um
bis zum Ende des Krieges aushalten zu können . Mit tiefem
Bedauern melde ich folgende Verluste : Am 4. Nov . ein Haupt-

Ein Kttegsroman von Alwin Römer.
Nachdruck verboten.

,(13. Fortsetzung .)
„Es war ' schad um das Bürschchen gewesen !" sagte Lin¬

singen . Ich habe ihn mir angeseh 'n vorhin . Ein artiger
kleiner Franzose . Enzberg hat ihn mit nach Aachen oder
Düsseldorf verladen lassen . Er sall dort operiert werden.

Die Schwester trat herzu , eine Dreitzigettn , mit einem
seinen , aber freudlosen Gesicht.

„Herr Leutnant Salmuth , wie ich höre ?" erkundrgte
sich sich.

„Ganz recht, Schwester !" nickte der Hauptmann . „Aber
noch' heil und unversehrt . Den kriegen Sie auch so leicht
nicht unter die Finger . Der ist kugelfest !"

.Wollte Gott , es wäre wahr !" bemerkte dre Schwester
ernst . „In seiner Hut haben Sie bis jetzt ja gestanden,
wie mir der von Ihnen gerettete Gaston Spechtlin beim
Abschied voll Begeisterung erzählt hat . Ich soll Sie , Herr
Leutnant , noch einmal seiner nie verlöschenden Dankbarkeit
versichern und Ihnen als ein kleines geringes Zeichen dafür
seine Taschenuhr aushändrgen , da die Ihrige durch seine
Schuld zerstört ist. Er hat es mir auf die Seele gebunden,
es nicht zu vergessen . Warten Sie einen Augenblick . Sre
liegt im Pult in der Sakristei !"

Damit eilte sie geräuschlos durch das Seitenschrfs an
den Perwundeten vorüber , die ihr freundliche Worte zuriefen l
oder doch wenigstens mit glänzenden Augen dankbar nach¬
schauten.

Ein ganz wundervolles Frauenzimmer !" murmelte Lin-
singen ihr nach . „Eine Hand , wie Sammet so weich und
ein Verständnis für jede Verfassung . Dabei ist sie von
früh bis spät auf dein Posten . Schlafbedürfnis scheint sie
überhaupt nicht zu kennen !"

„Sie sieht aus , als ob ste schwere Schmfale hinter
sich hätte !"

Es ist eine Majorstochter . Ihr Vater fiel bet Lüttich;
ihr Bruder bei Augustow . Aber sie weint ihre Tränen nach
innen . ES ist etwas großes um diese duldende Tapfer¬
keit !"

„Ja , was mache ich mit der albernen Uhr , Herr Haupt¬
mann ?" fragte Salmnth , der Schwester Regina zurück¬
kehren sah. „Das ist der dritte Versuch, sie mir anzu¬
hängen !"

mann , ein weißer Unteroffizier tot , am 6. Nov . ein
mann , drei Offiziere tot , zwei Offiziere und ein Europa
verwundet . Die Angaben über die Mannschaften lauten au,
vorläufig 50 Tote . Bei den Deutschen sind die Verluste
nicht festzustellen , indes werden als tot angegeben : Haupp
mann Schipper und Kapitänleutnant Gaudelta ( ? ), ^
Europäer gefangen . An Mannschaften betragen die Verluste
nach Schätzung 36. Ein Maschinengewehr , Lagervorräte
viel Material und persönliches Gepäck wurden erbeutet . ^
der Nacht des 4. Nov ., wahrend eines Sturmes , wurde der
Feind versprengt und zerstreut . Seine Besatzung bestand au,
23 Europäern und 200 Mann Schutztruppen . Cunliff
richtet , daß Nigerien auf das glänzende Verhalten der ui-
gerischen Truppen , auf ihre Ausdauer und Tapferkest yt0l.
sein kann . — Der Staatssekretär des Kolonialamts sandte bä>
rauf ein Glückwunschtelegramm . — Aus dem Bettcht ist 5U
ersehen , boA die Deutschen wieder mit äußerster Tapferkch
gefochten haben müssen . Im übttgen verdienen die Einzel¬
heiten des Berichts noch sehr der Nachprüfung . Banjo hat h,
der Eroberungsgeschichte der Kolonie Kamerun ein « besonder,
Bedeutung ' gehabt.
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Kleine Mitteilungen.
Paris,  24 . Nov. (XU .) Die Sette der Unfälle h

den französischen Munitionsfabriken  dauett an.
Journal bettchtet aus Rouen , daß in der für den Staat ertei¬
lenden Kttegsmatettalfadttk von Monville ein Brand aus-
brach, der beträchtlichen Schaden verursachte.

Paris,  24 . Nov. (T .U.) Laut einer Meldung des Petit
Journal aus Brest kam es infolge der Lebensmittelteuerwtz
zwischen den Einwohnern der Stadt und Nahrungsmittelhäiü.
lern zu Konflikten.  Infolge der Festsetzung von HöG
preisen für den Fleifchverkauf schloffen alle Metzger von Acht
ihre Läden und weigern sich, den Anordnungen der Behörte»
Folge zu leisten . AehnlicheVorfälle fanden auch in anderer
Provinz st ädten  Frankreichs statt , ebenso in den P a r i sei
Hallen , wo die über die Preissteigerung erzürnte Menge di,
Vorräte der Verkäufer vernichtete.

Gegen den „Vorwärts".
Berlin,  24 . Nov . (W.B.) Der Versuch des „Vor¬

wärts ", die Rede des französischen Sozialdemokraten Re-
naudel als eine Rede gegen Angliederungen in Anspruch zu
nehmen , ist schon wiederholt als gänzlich verfehlt nachge¬
wiesen worden . Renaudel hat , wie man weiß , gerade das Ge¬
genteil gesagt und namentlich die Zurückeroberung
von Elsaß - Lothringen  als das Ziel der Franzosen
hingestellt . Heute wendet sich der Reichstagsabgeordnete Di.
David  in der Internationalen Korrespondenz nochmals
scharf gegen den Vorwätts unter der Ueberschrist : „Keim
Irreführung ". Er zitiert die entsprechenden Stellen der
Reden Renaudels und des Ministerpräsidenten Bttand , fügt
noch hinzu , daß Renaudel am Tage nach der Kammerdebatü
in der „Humanits " geschrieben hat : „Es gibt keinerlei Zwei¬
deutigkeit . Wir haben von der Regierung eine noch kräfti¬
gere Aktion zur Vetteidigung der Nation verlangt . Wir sor-
betten sonach den Frieden durch den Sieg ." Schließlich » Men -Kge_ ' _ . —. . » /—. jc - -sei. (Ta« inB  nnrt runtDenen uuuuj neu _ r . lr . ü. v“
klärt Dr . David : „Diese Sprache ist wahrhaftig klar und »«von den... hjc  v __ «mlMfe: IIINN n At* i
deutlich genug . Für jeden , der sich der Verpflichtung Mstm
eigenen Lande gegenüber bewußt ist, kann es nur eme — ... .
wort darauf geben : solange die Franzosen an jhrem Zer- Mmdrgun
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Sofia,

auch  im besten Falle zur vollen Verwirklichung der Hoffm-nF » überfalle
mit denen tvir vor Jahresfrist in den Kampf hinausgezogen B

,So lange Sie keine andere haben , tragen Sie das
Ding in Gottes Namen , Mensch ! Sie können sie ihm ja
später wieder aushändigen lassen , wenn Ihnen die Ge¬
schichte nicht Patzt !" riet der Hauptmann und nahm mit der
unverwnndeten Hand das funkelnde Prunkstück entgegen,
das die Pflegerin geholt hatte . „Ganz hübsche Bolle übri¬
gens , was , Schwester ?"

„Ich verstehe nicht viel davon ", entgegnete sie. „Aber
es hängt ein starkes Gefühl an ihr . Das ist wie ein Talis¬
man , Herr Leutnant !"

,Sie ist entschieden viel zu kostbar für einen Feldzug!
meinte Salmuth . „Meine Alte war so der richtige Schlag:
derb , billig und dabei zuverlässig ! Ich sage Ihnen , die
hielt was ab . .

„Sogar einen Herzschuß !'" bestätigte Linsingen.
„Mer nun ist sie, weiß Gott , nur noch! eine Rellqnre.

Das ' Ticktack hat sie verlernt , und wahrscheinlich für immer!
Trotzdem werde ich ste natürlich in Ehren halten !"

Also : Ablösung vor !" kommandierte Linsingen voller
Humor und nestelte selbst ihm das Andenken Gaston Specht-
lin ' s an die kräftige kurze Stahlkette . „Möge die Französin
sich nicht schlechter bewähren als ihre deutsche Vorgän¬
gerin !"

Salmnth zuckte die Achseln.
„Ich Lin ia nicht abergläubisch . erklärte er endlrch

und barg die Uhr an der ihr bestiinmten inneren Tasche seines
Waffenrockes . „Aber ich habe kein Vertrauen zu dem
Ding !"

„Na , mit Dynamit gefüllt ist ste nicht !" scherzte der
Hauptmann . „Und richtig zu geh'n scheint sie auch ! Also
bilden sie sich keine Schwachheiten ein , Salmuth!

Es ist ein Talisman !" wiederholte Schwester Regtna.
„Sogar der Feind hat ihn gesegnet ! Sie müssen nur daran
glauben , Herr Leutnant !" ^ . ,

Ich werde es versuchen !" nrurmelte salmuth und nahm
Abschied

Durch die hohen Bogenfenster des Gotteshauses bauten
die Strahlen der Abendsonne goldene Brücken zum blauen
Himmelszelt . Es lag wie eine Verklärung auf all dem Selt¬
samen und Sonderbaren , das in die alte Kirche jäh seinen
Eingang gehalten . Der mit einer Goldkante versehene blaue
Mantel eines schlicht geschnitzten Marienbildes blitzte auf
und sandte seine Sternreflexe in die Augen des sinnend
davon schreitenden Leutnants . Er ivar nicht einmal kir-
chenglänbig und hatte für die feierliche Schwüle katholischer
Domo immer nur ein unbehagliches Staunen , gehabt . Aber

diese Lichtflut inmitten menschlichen Jammers Men 0 Wiger  Ai
himmlischen Trostes doll und sttmmte seine Seele « Üm

bClrf)ti9 ' 8. Kapitel . J jj ?* Seuj
Schon am Abend dieses von Allen mit steudtgemStSchon am Abend dreses von A.ri.en um ' y/

hagen ausgekosteten Ruhetages erhiel ^ der^ MaM ^ M^yagen ausgeio,tereu yuu^ iu acv — — ' V ' «M
Bataillon führte , die Marschbefehle für den EtenDZ Mg
gen. In aller Herrgottsftühe marschierten die wa^ Truppen
Feldgrauen etliche Kilometer hinter Sagonvtlle zu- «j Lady
wichtigen Eisenbahnstation , wo Züge berett standen , sie v* ^utqjew l
weiter 'gen Westen zu bttngen . ^ .Ae" /

Es ging in das Kampfgebiet am Yserkanal . ^ Mvnnen.
Kalte , stürmische Tage brachen an . Der Seewind

sich mit der erfrischenden Schärfe des Meerwassers Lugano
und überbrauste die abgehärteten Kämpfer nnt s<ya ^ «ierverba
Prickeln . Aber er peitschte auch! den Dünensand aus ü: t  ^ eit
hüllte die Truppe in ganze Wolken feinkörnigen ^i>en von >
Die Deckungen erforderten hier eine ganz andere . . «ktcheeresi
Hinter Dünenbergen mutzten sie sich eingraben . ~
Stranddisteln und ausgebleichter Strandhafer m
streckenweise die einzige Vegetation . Die Dörfer und
glichen zumeist Trümmerhaufen . Englische Tlrtillette
erbarmungslos aufgeräumt unter den zum Terl rechr

- lich und ansehnlich gewesenen Ansiedelungen per ger»
ten Belgier , die sich die versprochene Hrlfe des groyw
gen schönrednerischen Brtten ganz anders vorgestettl v-

Gott sei Dank , daß die Herzen in der Hermac
und opferbereit schlugen für die Söhne des Vater ,
die dem Ansturm der htnterlisttgen Gegenmächte . nrehrer
Verachtung begegnet waren und die Greuel des too.... - Bl_ ^svorrust
Völk/rbrandes " zurückgedämmt und die langwierigen ^ rich,
gen Entscheidungskämpfe auf fremde Erde gedrängr r , -
Es kamen Liebesgaben in Hülle und Fülle . Auch
Aermste ohne Vaterhaus und Anhang daherm konm
lich versorgt werden mit den ersehnten Wollsacye- a ° deren T
anderen Schutzmitteln vor Nässe und Frost . Unoanoeren ^ cyuymrrrern uue vtuue uun rz  «
rührendes Kinderbriefchen steckte in den selbstg i
Strümpfen ; manch inniger Wunsch für die
Tage und Nächte , manch treuherziger Gruß für »
bekannten Empfänger ließ der Helden Augen feuw
und bestärkte die prächtigen Gesellen in dem ehern
satz lieber das Leben zehnmal in die Schanze zu w
als die fernen blühenden Heimatauen von diesen «
indischen und afttkanischen Räuberhorden übers
und verwüsten zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)

nicht beg,schmetterungsziel festhatten , und solange ,re dre Rückgetta^
nuna Elsaß -Lothringens zur Vorbedingung ihrer Friedens Een kann,
reitschaft machen , können sie auf ein Entgegenkommen uns» M davon
seits nicht rechnen !" Diese Klarstellung und der Nachdnck^ ngeu hal
der Erklärung gewinnen eine besondere Bedeutung angeM « ml « ne
der heute beginnenden sozialdemokratischen Woche rm Reicp V«n. so l^ mUNO gao<

Ueber die Aussichten und die Wirkung « ihrem Sc
des gegenivättigen Weltktteges hat sich ein englischer Police >md l
unlängst wie folgt geäußett : „Der viele von uns itbermM tattoaffn«
den Kriegseinigkeit der Deutschen wird , des duffen wir « f ^ R v̂olv
sein, nach altgewohnter Weise eine P e r i o d e i n n e r e r ZU' nigen, die i
würfnisse  folgen , wenn efft der Frieden wieder emtm tz sĝ cher
tzcicht, als ob ich am Schlnßerfolg des Vierverbandes }W rgekonimen,
Dieser Erfolg aber wird , das dürfen wir uns nrcht vecheW me serbische,t,mr  hnifpu Verwirklichung der Hoffnunzr»,
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31 Haupt. Me vei wcttem unterschätzt hat. Aber wir verstehen zu rech-
EurvpL . ^ l'Iflj: P mag uns denn rwtz allem zum guten Trost gewichen.
autett im «6 M? formelle Beendigung des Krieges noch längst nicht der
iuste ZM-Mlukt unserer in alle Zeit fortzusetzenden Bemühungen
i: Haupt- 0 $, im Verein mit der ganzen außerdeutschen
H «kqh -zxlturwelt den barbarischen Instinkten des

3£it ischtume  er -folgreich b.' izukmnmen . Solange die Kar-
krachen, hält das militärische System die zentrifugalen

^nschrften des deutschen Stammes in Schranken . Welchen
Dchliaktor dieser Umstand darstellt , darüber sind Mir und
unsere Verbündeten uns , beeinflußt durch das weit überschätzte
zMNgsgezänk, offensichtlich im unklaren gewesen. Aber er
,ict zerbröckelt unter den inneren Streitigkei-
[tn  der «zolgezeit . Und dann wird es Englands Sache sein,
W i-ichtigen dlugenblick zuzugreifen rmd zu vollenden , was
Mh den Krieg eigentlich erst begonnen wurde !" — Hoffentlich
Miü die Zukunft das Gegenteil von dem, was der englische
Klinker prophezeit!

Bvm ehemaligen B »ndesge »rosscn.
. ern,  24 . Nov . (W.B.) Der „Secolo " erfährt aus

Mikus , daß , nachdem durch Dekret des Statthalters die
zesch lag nah me von 36 in italienischen Häfen licgen-
sm deutsch en Dampfern  verfügt worden sei, jetzt
)je Maschinen  von 6 im Hafen von Syrakus liegenden
Sommern geprüft worden seien . Dabei ist festgestellt wor-
Xtt, daß alle Maschinen durch die Kapitäne der Dampfer
iabotiert  worden seien . Man habe aber bei Nachunter-
chungen auf den Danipsern fast alle an den Maschinen feh¬
lenden Teile wiedergefunden , die im Kielraum der Schiffe
«rSeckt gewesen seien . -La man jedoch befürchtet habe , daß
$ Maschinen unterminiert seien, habe man jetzt begonnen
M Maschinen abzumontieren,  was um so rich-
rjgrt sei, als einer der Dampfer , „Sigmaringen ", u . a. 11
kennen Dynamit  an Bord gehabt habe , das eines Tages
chsteriöser Weise verschwunden sei. Der Kapitän des „Sig-
Bringen habe erklärt , er sei infolge eines an Bord ausge-
Rhenen leichten Brandes gezwungen gewesen, sich der ge-
chrlichen Ladung auf hoher See zu entledigen.

Eine englische Zwangsanleihe?
Haag,  24 . Nov . Reuter meldet aus London : Auf

me Anfrage des Arbeiterabgeordneten Thorne im Unter-
Mise antwortete Me Kenna , daß das Nationalvermögen des
«ritischen Reiches auf 26 000 Mllionen Pfund Sterling
zchhätzt wurde , das jährliche Einkommen auf 4000 Mil-
iionen. — Rach den Mitteilungen Me Kennas im Unter-
Dft wird England bald eine Zwangsanleihe zu erwar-
if haben.

Englische Stirn.
London,  24 . 9tov. (W.B .) Das Auswärtige Amt teilt
! Kerne griechischen Schiffe  werden beschlag-

,-hmt  oder rn den Häfen des Vereinigten Königreichs zu-
:Uöge halten . Keine Blockade  ist eingeleitet worden
«er ist rn Kraft . '

Biervcrbandskriegführung.
ofia,  24 . Nov . (W.B .) Meldung der Bulgar . Tele-

- J Die Blätter besprechen mit Entrüstung
ar mii "kvon den Serben oder ihren Freunden über die H a l -
unser» l«»g der bulgarischen Truppen  bei den Operatto-

\ Serbien verbreiteten Beschuldigungen.  Diese
_ Mldigungen erwecken in der bulgarischen Oeffentlichkeit

Rückgswdqs>«mcht begreift , daß man in diesem Maße die Wahrheit ent-
FrredenM Mn kann, das Gefühl allgemeiner Empörung . Weit ent-

» davon , daß die bulgarischen Truppen Grausamkeiten
Langen haben , sind es im Gegenteil die S e r b e n , die fast
Laall eine niederträchtige Haltung  an den Tag
Pen. So hoben sie die Hände , oder schwenkten weiße Fah-
« und gaben damit zu verstehen , daß sie sich ergeben woU-
st,Md dann , als sich die bulgarischen Soldaten aus Mitleid
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«chrein Schicksal ihnen näherten , griffen sie wieder zu den
überrasch» »n? begannen zu schießen. In anderen Fällen haben
a wir 8 L tos»al f " e 1 e 'Erbische Gefangene  aus ihren Ta-
e r e r Zer- 5? Revolver oder Bomben gezogen und töteten  die-
oer cintritt *9?' bTCll nen ba§  Leben ließen . Eine beträchtliche An-**« ■ KÄÄiS « «
it im  daß sich 'unsere ttÄTbei Ä « teaS in

^ ^ ^ Mbische , schernbar geräumte Stadt plötzlich von Feiw-
Werfallen sahen , die in den Häusern verborgen waren,
«die dre Bulgaren schonen wollten , um nicht unnützerweise

Hoffnung»
gezogenM

Griechenland zwar seine neutrale Haltung belasse, der
Entente aber Rückendeckung für ihre militärischen Pläne auf
dem Balkan gebe. Die allernächste Zeit wird Klarheit schaf¬
fen, welche Meldung die richtige war.

L o n d o n , 24. Nov . (W.B.) In einer Unterredung mit
dem Vertreter der „Dally Mail " am 18. Nov . sagte der
griechische Minister Rhallis,  wie gemeldet wird : Wir
werden 24 Stunden , nachdem die Alliierten Saloniki " ver-
lassen haben , demobilisieren . „In zornigem Tone  sagte

„Die britische Regierung  und die
britische Presse  haben eine schändliche Haltung
gegen uns eingenommen . Ihr seidinfam! (Wörtlich:
Bons etes des infames !) Das Einzige , was wir wollen , ist
Frieden . Ihr wollt uns in den Krieg hineinzwingen , wollt
uns verhungern lassen ." — Der Mnister zeigte dem Ver-

r,er  Mail " eine Abbildung in der Zeitschrift
„^ Illustration aus dem griechisch-bulgarischen Bandenkriege
und sagte : „Ihr wollt , daß wir dasselbe wieder aushalten
und wollt , daß wir zu Hilfe kommen, während kein eng-
licher Soldat in Serbien sein Blut vergossen
bat und kaum ein englisches Gewehr abgefeuert ist. Die ena-
lische Regierung will , nachdem sie Fehler aus Fehler , Ver-
zug auf Verzug gehäuft hat , daß wir eintreten und sterben
wahrend Ihr nur ein paar Tausend Mann Truppen habt'
um uns zu unterstützen . Wir wollen kein zweites
Belgien oder Serbien werden ."

Athen,  24 . Nov. Wie der Berichterstatter des Wolff-
Bureaus erfährt , ist die griechische Regierung  gewillt,
dem Vierverbande soweit entgegenzukommen , wie es mit der
W ü r d e und der N e u t r a l i t ä t des Landes vereinbar ikt.

Der hypnotisierte König Konstantin.
. „Daily Expreß " vom 18. ds . schreibt , in gut unter¬

richteten Kreisen des Kontinents erkläre man sich die deutsch¬
freundlichen Neigungen des Königs Konstantin damit , daß er
von den seinerzeit vom Kaiser nach Athen gesandten Doktoren^
Krauß und Eiselberg hypnotisiert worden sei. Der „Daily

halt diese Annahme für durchaus möglich . — Das
englische Blatt ist da hinter ein tiefes Geheimnis gekommen
u" b nun . wo es soviel weiß, wollen wir ihm auch ' die ganze

’“ 9e” - Auch die englischen, französischen und russi-
" Staatsmänner sind schon in ' Friedenszeiten von deut-

schen Gelehrten heimlich hypnotisiert worden , damit sie all
die Fehler und Dunrmheiten begingen , die jetzt England und
seine Verbündeten so teuer zu stehen kommen.

Eine Heerschau des Zaren.
.mh ^ Aod. Der Zar mit dem Zarewitsch
und Gefolge trafen in Reni , einem Donauhafen an der rns-
slsch-rumanischen Grenze , ein und besichttgten die dort
stehenden^ Truppen . Diese werden gebildet von der Tur-
testancr ^ agerbrigade unter dem Kommando des Generals
^. umskl,  von Kosaken und Arttllerie . Der Zar besich-
ttgte zunächst die Truppen , welche in Frontbreire voii l 1/,
Kilometer standen ; darauf marschierten die Truppen vor-
^ / «Ei Stu 'weii gedauert haben soll . Außer General
Tumskl beftndet sich nur noch General Visolki  in Reni.
Der Zar besuchte den Hafen,  wo die Truppen in Schlep-
Pern beherbergt sind . Darauf fand ein Frühstück im kaiser-
lichen Zuge statt . Der Zar reiste am selben Tag ab und
foll morgen nach Petersburg zurückkehren . — Diese Mel-
dung war augenscheinlich darauf berechnet , in Bukarest und
Rumanieii Furcht und Schrecken vor der russischen Rüstuna
zu erregen ; daher die Angabe der ' Maßverhältnisse der
Parade . r. o Rußland in Wirklichkeit daran denkt und die

MWMW .' t \ S' mSn,a » « »'
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tlicbm 0* ;n̂ tl n9 L'1 ™ Krieges zu vergrößern und i,m nicht
" m- .glückliche Bevölkerung leiden zu lassen. Die Bereisung

t»r?i Cl-torn ® ebiete  würde genügen , um die Haltlosigkeit
schien V ^ iger Anschuldigungen zu beweisen . Die bulgarischen

Seele F « n finden überall Gehorsam und Achtung , die unsere
vuager sehr überraschen würden . Man braucht sich nur

oeugnls des ehemaligen russischen Generalkonsuls
^Mi ^ . ' .I ^ ^ utajew , und auf die Leiterin der englischen

m°» der tsmisiivn aus Uesküb, Lady Paget , zu berufen . Beide
chstenf 'Z «s abgelehnt , die Stadt nach dem Abziehen der serbi-

^ derlassen . Sie haben es nicht zu bereuen
. dh Paget pflegt jetzt bulgarische Verwundete , und

ie kracke!
U zu eiBUM.0 „He uuiyuiiiaje Derwunoere , uno
>en, sie^ ^ajew lebt ruhig mit seiner Frau in Sofia und war-■Zeit cif -- ^ . . . -

können.
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24. Nov . Wie die „Stampa " erfährt , hatg a n o

^ i Ê öand folgende Forderungen an Griechenland ge-
- . Demobilisierung , 2. Entfernung der griechischen
von der Grenze ; 3. vollständige Aktionsfreiheit des

inpiT 4' Verpflichtung , serbische Truppen bei einem
»en Grenzübertritt nicht zu entwaffnen ; 5. Verpfltch-
eas Ententeheer nicht anzugreifen . Die griechische

H/ißt es in der Meldung der „Stampa " weiter,
«hi , ai Ie  eingeh en, abgesehen vom ersten , doch

der Entente genügen , da dieser vor allem an der
des Landungsheeres gelegen ist. „ Corriere della

die Entente von Griechenland auch die
Demobilisierung erwirkt , welchen Wert hätte

'im* o ^ ber  Möglichkeit eines Vorrückens der Deut¬
et „ Oesterreich -Ungarn nach Saloniki , eine Möglichkeit,

^vrrust ^e^ auch in Frankreich schwere Besorg-
Erich , 24. Nov . Aus London wird der „ Neuen

berichtet : Trotz der halbamtlichen be-
ikx " Mitteilungen fürchtet  man schließlich den

Griechenlands  zu den Mittelmächten,
^n reit  Truppen an der griechischen Grenze erscheinen.

ivantinopel,  23 . Nov . Nach Athener  Jn-
. ü sei die Misswn Kitcheners  vergeblich ver-

rr uerwartet  stündlich ein Ultimatum u n d d i e
hb  b nfl  der Entente gesandten.  In L e m-

i» 'tarke englisch-französische Kräfte versammelt . —
7,,pressante Telegramm des gut berichteten Korre-
> Nr-^ " Franks . Ztg ." in Konstantinopel steht in auf-
-^ Werspruch mit den letzten Meldungen aus den
Men der Entente , die Veröffentlichung eines Ab-
~ * Livischen Entente und Griechenland stehe bevor.

Tagesnachrichten.
„ . . E ^ Erfeld,  24 . Nov. Heute nachmittag schlitzte der
3ojährige Kau,mann Robert Pollak,  Mitinhaber der Kur-z-
warengroßhandluug Louis Beer , dem 18 jährigen Sohn des
Teilhabers Beer,  nachdem er ihn geknebelt hatte , den Leib
skr ! U”i tÖ £ et ,e dann selbst durch Durchschneiden der
Kehle. Beer wurde rn hoffnungslosem Zustande dem Kranken-
hause zugefuhrt.

Berlin,  24 . Nov. Aus Groß -Lichterfelde berichtet das
^.eltower Kreisblatt : Auf dem Wochenmarkt weigerte sich kürz-
lrch ein Schlächter , weniger als 1 Pfund Fleisch abzugeben.
Eme Frau , die nur ein halbes Pfund brauchte , machte An-
zerge. ^ n zehn Minuten war 'die Feuerwehr zur Stelle , lud
den Kram des Schlächters auf ihren Wagen und brachte ihn nach
fernem Ladengeschäft, das gleich darauf polizeilich geschloffen
wurde . Zwychen Anzeige und Stmfvollstreckung waren wenig
mehr als 20 Minuten verfloffen.

Die Voff. Ztg . berichtet aus Amster-
Londoner Tally Expreß zufolge ist ein Teil der Be¬

satzung des im Mrttelmeer versenkten Dampfers „W o o d f i e ld"
ne?n bÜr-' SJ! ni>m$- m , in  nordafritänischeu Küste in die Hände
ar âbrscher Rauberbanden gefallen,  die in einem
Schreiben für,eden Gefangenen 4000 Mk. Lösegeld verlangen.

New York,  24 . Nov. (W.B.) Reutenneldung . Aus Parrh
»meldet : Explosionen  zerstörten

KmmdischenExplosivstoffwerke. Da die Explo-
swuEn gleichzerirg stattfanden , glaubt man , daß sie sich nichtzrifalligerwer,e ereigneten . * ' J J

tion  mindestens Btk. 2.— winken nebst einer Dankkarte 16
vorzüglich dargestellre mchrfarbige Illustrationen „ Episoden
au - dem Weltkriege ", welche auch den Beifall der Kaiserin
gesunden haben . Spender von mindestens Mk 3._ er-

in originalgetreuer Wiedergabe „Historische Doku-
mente aus Deutschlands großer Zeit ". Die historischen Ur-
s^ den zeugen von dem Einfall der Russen in Ostpreußen
KÄS ^ ih^ r geschichtlichen Wiedergabe tatsächlich einen
Merkstein siir uns Zeitgenossen und Kindeskrnder . Durch
^dergabe der Original -Urkunden zieht noch einmal das
erste Krregsjahr an uns vorüber . Eindringlicher als Worte
es vermögen sprechen die Urkunden des Kaisers , der Ver-
bündeten und unserer Heerführer zu uns . Diese staatlicher-
,eits anerkannte Sammlung zum Besten unserer Truppen
verdient dre weitgehendste Unterstützung . Möge ein jeder
ganz nach seiner Kraft bettragen , Spenden von 2 Mk., 3 Mk.

IP5 €r' bet2 .Ausschuß zusenden , damit unsere
• l)? c Feuchtigkeit und Regengüssen finden , um

nicht den Kerm jahrelangen Siechtums oder: des Todes auf -i
zunehmen Mtzuhelfen gebietet Ehre und Pflicht eines
reden Deutschen . Die Armeen des Kronprinzen und von Hin-
denburgs erhielten große Sendungen regendichter Um¬
hänge , deren Anfertigung Hunderten von Heimarbeiterinnen
wiederum Gelegenheit bietet , ihr Einkommen zu vergrößern.

dan „Wohlfahrtausschuß für das Deutsche
Heer , Berlin W. 9, Budapester Straße 6. — Nochmals

duEuuf hingewiesen , daß diese Sammlung durch den
Preußischen Staatskommissar genehmigt worden ist.
a, V F ° " llen billiger.  Der Deutsche Fischerei-
VereiN schreibt : Wohl wird noch immer Geld für Austern
Sternbutt und andere feine Gerichte , die aus dem Aus -' ,
lande stammen , ausgegeben , den Genuß von Forellen aber
scheint der größte Teil des bemittelten Publikums für einen
unverzeihlichen Luxus zu halten . Infolgedessen sind unsere
Forellenzüchter , die schon durch die Unterbindung der Aus-
fuhr nach Frankreich und durch den Mangel an Futter¬
mitteln empftndltch zu leiden haben , in eine Notlage ge¬
kommen. Um den Absatz wieder zu beleben und nicht
dauernd große Bestände weiter füttern zu müssen , hat sich
eme große Zahl von Forellenzüchtern bereit erklärt , sowohl
kleine Post - wie Bahiipakete frisch geschlachteter , fertig aus¬
genommener Forellen zum Preise von 2bis3Markfür
das Pfund (gegen 3 bis 5 Mk. ftüher ) direkt an
eine Haushaltung  für eine oder mehrere Familien,
die gemeinschaftlich beziehen wollen , zu versenden . So ist
es den Hausftauen möglich, ein Gericht von 3 bis 4 Fischen
zu diesem Preise zu bereiten . Auch werden Warenproben
vow 2 Fischen in wasserdichten Rollen versandt . Die Adresse
der liefernden Fischzuchtanstalten weisen die Landes - und
Provinzialftschereivereine oder der „Deutsche Fischerei -Ver¬
ein " Berlin W. 10, Königin -Augustastr . 21 nach
r. ,T " Beurlaubung der ein Jahr im Felde
stehe n d e n Mannschaften.  Dem Reichstagsabgeord-
neren Propst Poppe in Heiligenstadt ging aus dem Kriegs-
mmlsterium folgendes Schreiben zu : Die Mannschaften , die
schon über ein Jahr im Felde stehen, ist ein Urlaubsbedürfnis
auch ohne amtliche Bescheinigung eines Notstandes im all-
gemeinen ohne weiteres anzuerkennen . Die militärischen
Dienststellen sind hierauf hingewiesen mit dem Bemerken daß
hier keine Bedenken bestehen, solchen Mannschaften ohne
Beibnngung einer amtlichen Bescheinigung Urlaub zu er¬
teilen , sofern die dienstlichen Interessen es irgend gestatten

Erweiterte  B e n z o l fr et  g a b e. Nachdem
r-

~ Stadtverordneten Wahl.  Bet der qestriaen
Stichwahl vereinigte Kaufmann Franz Henrich  die meisten

°uf sich. Er ist also zum Stadtverordneten ge-
wahlt . Näheres ersehen unsere Leser aus der Bekannt¬
machung des Magistrats in der heutigen Nuinmer.

Betriebseröffnung der Bahnstrecke Hai-
9 ° ^ ' Stegen.  Aus Anlaß der Betriebseröffnung der beiden
Bahnstrecken Siegen -Siegen Oft und Weidenau -Haiger wird

•? En der Königlichen Eisenbahndirektton
^ . ^ derfeld bereit gestellter Sonderzug  verkehren . Er
verlayt Kreuztal um 9.38 Uhr vorniittags und trifft 11 59 Mir
'u Harger em Auf den Zwischenstationen ist ein kürzerer Aust
nthalt vorgesehen, da seitens der Gemeinden kleineBeqrüßunas-

^ 9Cr  wird RegierunLmTrT ? /Y einen Vortrag  über den Baynbau halten und die
Handelskammer Dillenburg ein Frühstück darbieteu . Die Fahrt
in wird um 1.30 Uhr angetreten . In der „Erholung"
m,? 1' 8' “ d" rrt der Fahrtteilnehmer ein Mtttageffen Für die

iit « , ! : ? , ' *ln" 1 i “ 1' »tomäSigt Sertejr . -
% ’t E" . G u tcrzuge  passierten bereits vorgestern die
Strecke m der Mchtung von Siegen nach Dillenburg.

— Wohlfahrtsausschuß für das Deuisgü^
Heer.  Die Schlagfertigkeit unserer Truppen erfordert als
Vorbedingung die Erhaltung ihrer Gesundheit . ÖS

außerordentlich  nute !: der Nässe Tor iw
f g seiner Tätigkeit bekannte Wohlfahrtsausschuß bat ki>>-ÄSSEiiS

Es gelungen ist, die Erzeugung von Benzol zu stei
gern^  kann es mehr als bisher für solche Zwecke frei-
gegeben  werden , für die bestimmungsgemäß Benzol nicht
verfügbar ist. Dabei kommen namentlich die Gewerbezweige
in Betracht , denen Ersatzstoffe nicht zur Verfügung stehen,
und me deshalb beim Fehlen von Benzol stilliegen müßten.
Eingehend begründete Anträge wolle man an die Inspek¬
tion des Kraftfahrwesens Berlin -Schöneberg richten
i "Gnadenfrist " für Waschkessel bis ' zum
1. A p r l l. Der Ersatz der kupfernen Waschkessel und der
Ascheraum - und Rauchverschlußtüren aus Messing würde sich
sehr schwierig gestalten , wenn diese Dinge sofort der Beschlag-
nähme verfallen würden . Das Kriegsministerium will daher
den Hausbesitzern ein besonderes Entgegenkommen zeigen
und hat zu diesem Zwecke folgenden Bescheid an den Haupt-
vorftand der städtischen Hausbesitzervereine Deutschlands er¬
gehen lassen : Die Erzeugung von eisernen Ersatzwaschkesseln
wird fortdauernd gesteigert . In einigen Monaten werden
daher genügend Ersatzwaschkessel zur Verfügung stehen. Mit
Rücksicht auf die Verhältnisse wird in der im November zu
beröfsentlichenden Verordnung zur zwangsweisen Abliefe¬
rung der beschlagnahmten Gegenstände aus Kupfer , Messing
und Reinnickel für die Ablieferung der erwähnten Gegen¬
stände (Kessel, sowie Ascheraum - und Rauchverschlußtüren)
eine Frist bis zum 31. März 1916 festgesetzt werden . Außer-
dem ist den Kommunalverbänden anheimgegeben , in geeia-
neten Fallen eine Nachfrist zu bewilligen,
r • ihnachtspakete fürs Feld.  Der Verkehr
bei den -. ^ litarpaketdepots läßt bereits erkennen , daß unsere
Truppen auch in diesem Jahre mit We i hn achtspa ->
teten  r îch bedacht werden sollen . Die Heeresverwaltnna
und die Reichspost haben alle Vorbereitungen zur Ueber-
waltigung dieses Verkehrs getroffen . Von ihnen wird an-
geft êbt, alle bis zum 10. Dezember aufgelieferten Sendun¬
gen (Pakete , Päckchen und Frachtgüter ) den Empfängern
im Felde möglichst bis Weihnachten zuzustellen . Bei den
besonderen Verhältnissen ans dem russischen und Bal¬
kankriegsschauplatz  kann aber nur dringend empfoh¬
len werden , die dorthin bestimmten Sendungen schon ftüher
und zwar so zeitig wie möglich  aufzugeben . Die
Zuführung nach Serbien kann nur allmählich stattfinden;
die Versandbedingungen sind die gleichen wie bisher . Auf
deutliche Angabe des Empfängers und Absenders — auch
im Snnmt des Pakets — sowie feste Verpackung ist zu
achten. Zur Vermeidung von Umwegen sind besondere
innerdienstliche Anordnungen getroffen worden . Aus diesem
Grund kann nur dringend empfohlen werden , wegen der für
die Sendung zuständigen Paketdepots bei dem nächsten Mi-
litardepot anzuftagen . Die bei jeder Postanstalt erhältlichen
SEEn ^ DoPpelkarten werden von der Post unentgettlich

* Beförderung . Zum Vizefeldwebel  wurde
befördert Herr H. Haibach,  Sohn des OberpostschaffnersHatbach , hier.

Provinz und ]Vad *barfcfraft.
Herdorf,  24 . Nov. Auf einer Schlackenhalde
£m  Auswärtiger Unternehmer abfahren läßt , ereignete
E Dienstag Morgen ein Unglücksfall,  dem leider

zwei Menschenleben  zum Opfer fielen . Eine Anzahl
ZEfunngener Russen  war mit Loshacken von Schlacken
beschäftigt , als sich unerwartet oben Schuttmassen lösten und
™JA ie Uo te" Arbeitenden stürzten . Während sich noch meh-
w, 6 rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten , wur¬
den drei Mann verschüttet . Zwei von ihnen konnten erst



noch fcirtfftünbiger Arbeit verstümmelt und tot unter den
Ichuttmassen hervorgezogen werden , während der Dritte nnt
einer leichten Beinwunde gleich befreit werden konnte . Die
Toten wurden ins hiesige Leichenhaus gebracht.

Gießen,  24 . Nov . Beutegeschütze,  zwei an der
MI und zwar 9-Zentimeter -Kanonen , sind nunmehr hrer
einaetroffcn und werden als lichtbare Kriegswahrzeichen
vorläufig im Hofe der alten Klinik Aufstellung finden.

Usingen,  24 . Nov. König Ferdinand  von Bul-
,arten hat der hiesigen Stadtverwaltung ans ein ihm zuge¬
sandtes Huldigungsschreiben folgendes Telegramm zugehen
lassen : Sofia , Palais , 20. Nov. Der treue Gruß der meinem
Herzen nahe stehenden Bürger von Usingen gelangte heute an
mich Wie oft seit nunmehr 10 Jahren weilen meine Gedanken
an den lieblichen Ufern der Ufa, bei den alten Tannen , dre
Walrads Denkmal umgeben , bei Euch, die Ihr einst dem Wan¬
derer mit deutscher Gastlichkeit begegnet . Von Herzen sage ich
allen Bürgern Usingens wärmsten Dank , unserer gemeinsamen
heiligen Sache so innigen Anteil zu widmen . Der Geist des
großen Walrad hilft weiter . Ferdinand II.  _

vermischtes»
* Das HSrnumer U - Boot.  Aus Schleswig -Holstein

wird der Frkf Ztg. berichtet : Ein Kriegswahrzeichen , das ein¬
zig in seiner Art dasteht , ist in dem an der südlichsten Spitze
der Nordseeinsel Sylt gelegenen Hörnum festlich enthüllt wor¬
den Es hat die Gestalt eines U-Bootes und ist aus einem
an den Strand getriebenen , von einem torpedierten Schiffe
herrtthrcnden Eichenblock geformt . Das Boot ruht auf einer
bei der Insel Sylt angetriebenen , unschädlich gemachten eng?
lischen Seemine . Boot und Seemine werden von einem Ge¬
rüst gestützt, das Mus angeschwemmten Trümmern torpedierter
Schiffe gezimmert ist, und zu dem friesischen Steinwall , dem
Unterbau , wurden Fclsfindlingc verwendet . Aus dem Wahr¬
zeichen spricht die Geschichte des Unterseebootkrieges der gegen¬
wärtigen großen Zeit . .

* Amerikanischer  K r i e g s h u m o r . Die Lrnren
und Gräben , die man durch das Fernrohr auf dem Marv
erkennen kann , beweisen , daß wir diesem Planeten un¬
wissentlich den entsprechenden Namen gegen haben . (Brooklyn
Eagle .) •— Man meldet aus Konstantinopel , daß die rus¬
sische Kaukasus -Armee sich in vollem Rückzug befindet . Nun
ist es also klar , daß Großfürst Nikolajewitsch dort auf seinem
Posten einFetroffen ist. (Columbia State .) 3 ar
tröstet sich über seine Niederlagen gegen die Deutschen,
indem er um so kräftiger gegen die Duma ins Feld zieht.
(Chikago Herald .) — Der Zar -Generalissimus leidet , wie
fein Großfürst -Vorgänger , an Räumatismus . (Newhorker
Journal .) — Sir Edward Grey hat sich in ein Seebad
begeben . Wozu ? Er hat in London genug auszubaden , und
reinwaschen kann er sich doch nicht . (Chicago Daily News .)
— Die Alliierten spielen gegenwärtig Iphigenie auf Tauris
—• sie suchen das Land der Griechen mit der Seele . (Bal¬
timore Corrcspondent .) — Churchill hat große Aehnlich-
keit mit einem Walfisch : kleine Augen , große Schnauze und
innner im Tran . (California Demokrat .) Kitchener sagt -
,Wir halten den Krieg in der hohlen Hand ." — Das ist
die hohle Phrase eines hohlen Kopfes . (Detroiter Abend-
Posty _ Der Zar soll zwei Millionen neuer Soldaten
ausstellen . Kein Wunder , daß man in Deutschland fürch¬
tet mit den Lebensmitteln nicht auszukommen . („New Bork
Morning Telegraph ".) — Japan hat erklärt , daß es den
Russen soviel Granaten schicken will , als sie brauchen . Bor
einigen Jahren hat es den Russen sogar mehr geschickt,
als ihnen angenehm war . („Nashville Southern Lumber-
mann ".) — Es scheint ausgeschlossen , daß der Zar in den
Zeitungen eine Schlacht verliert . („Boston Transcript ".)

Volkes ist nicht der Ausdruck der Schwäche, sondern der
menschlichen Gesittung einer starken Nation . Wehe, wenn
unsere Feinde mit dieser edlen Selbstbescheidung unserem
Volkes weiter ihr frivoles Spiel treiben wollen . Ans ste
kommt das Blut , das dann noch fließen muH

Rotterdam , 25. Nov . Der Londoner „Observer meldet
mit Bewilligung der Zensur , es besteche eine gewisse Krise
im Kommando der Alliierten,  deren Begebung
durch eine Unterstellung der englischen Armee rn Frankreich
unter dem Befehl des französischen Generals ^-och möglich

^Bcrttn . 25. Nov. (T.U.) Dem Berl . Lokalanz . wird aus
dem k. und k. Kriegspresscquarlier gemeldet : In Gorz  setzen
die Italiener ihr Zerstörungswerk systematisch fort , nachdem dre
Stadt in Reichweite ihrer gesamten verschiedenen Kaliber war.
Zu Beginn der Görzer Schlacht waren ihre Zielpunkte die
Gegenden beim Bahnhof und des Kastells ; man konnte al,o an-
ncbmen , daß die Beschießung nur den Zweck verfolgt , etwaige
militärische Maßnahmen unsererseits zu stören. Nun aber
hat der Gegner auch diesen Schein aufgegeben uns bombardier^
ganz offen die Stadt selbst. Gestern war es das erstemal,
daß auch Brandgranaten an einigen Stellen explodierten,
sodaß Görz teilweise in Flammen stand. In den letzten ^.agen
wurde unter den Artilleriegeschoss-n amerikanische Mu-

* 1* Paris ? 2L Nov . Mitglieder der serbischen Regierung
erklärten dem Berichterstatter des „Petit Journals " tn Sa¬
loniki , Serbien  beabsichtige demnächst, die Offensive
wieder aufzunehmen , sobald die englisch-sranzvfischcn -rr ...p-
Pen in Mazedonien stark genug sein würden . Asquith Had¬
der serbischen Regierung den festen Entschluß Englands nnt-
aeteilt , die Expedition fortzusetzen . Frankreich und Eng¬
land bereiteten ans dem Balkan Ueberraschungen vor , man
werde dies bald bestätigt sehen.

Wien , 25. Nov . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter der
Neuen Freien Presse " Urai , meldet vom serbischen Kriegs¬

schauplatz : Die Beute  in den letzten Tagen vergrößert
siw '(immer noch; so wurde viel eingegrabenes Kupfer ge¬
funden und auch eine Feldbäckerci , bestehend aus 58 neuen,
aus England stammenden Wagen . Auch ein Eisenbahnzug
wurde erbeutet , der bie Möbel König Peters und das
Silberzeug enthielt . , . ,

©CM? 25 Nov . Der neue Kollektivschritt des Vierver¬
bandes in Athen will , wie aus den Andeutungen der fran-
zöüscken Presse hervorgeht , die griechische Regierung zu ei¬
ner klaren Entscheidung  bezüglich der E n t w a f f-
n u n q der auf griechisches Gebiet übertretenden französisch-
englischen Truppen zwingen . Skuludis hatte im letzten
Augenblick den Vorschlag gemacht , Griechenland wurde von
der Entwaffnung der Alliierten zwar absehen , verlange
aber daß die übergetretenen Ententetrrrppen sich! jeder wei¬
teren militärischen Tätigkeit enthalten . Di - Entente - hielt
diesen Vorschlag , d er darauf chinauslief . sich fmltmufl in¬
ternieren zu lassen , nicht für diskutabel und besteht aus de^
Zurückziehung der bei Saloniki konzentrierten griechischen
Armee Denh Cochin und seine Begleiter , sowie der fran¬
zösische Gesandte und dessen Frau , waren gestern beim
König zum Frühstück eingeladen.

Kekauutmachuug,
In unser G -noff nfchafisregtster ist heute unter ??«<«

37 der Sreiab ückmee Spar - nnd DarleonSkasi'vder̂ 5
eingttragene Ge ^vssernchakt mit r-nbejchränfter Hanpfstch,,
TtembrScke « eingetragen worden.

Ferner : Gegenstand des Unternehmens:
«Beschaffung der zu Darlehen und Credite « «n
Mitglieder erforderlichen Geldmittel und die
weiterer Etn ^ ck nng -n -ur Förderung der wapch-ck
Uchen Lage der Mitglieder.

Vorstand:  Wilhelm Schmidt 2 , Schiffer ; JacobU ^ ,
©ÄS , Schloff « ! Reinhard Frie -rich Hot« ^
Schloff « ; Hemrtch Gau,  schloff -r ; Karl H-m-j«
Klinget höfer , Schlaffer , alle in Steindrucken.

Satzung  vom 11- November 1915: IG
Die Bekanntmachungen erfolgen in der für bh
Keich- nnu deS BorckondeS bestimmnn Form tut
wirtschaftlichen G - off« schafisb att in Neuwied

Der Vorstand zeichnet  durch b ei Mtcglndr ?, d-,
runter de» Vor ? eher r-d r d-ffen Srellvertreirr Rr dr,
Bereis in der Weise, daß di? Ze ch ende« ihre Naw-̂ ,
unterschritten zur Firma des Vereins oder zuc ^
nenuu g drS Vorstandes beifügen.

DilleubUW, den 18. November 1915.

mmmmcüzr wetmmmsis»
Wettervoraussage für Freitag , 26. Nov . : Meist wolkig,

Niederschläge , ein wenig kälter.

Letsre Kscdrievr « « »
Großes Hauptquartier , 25. Nov. (Amtlich.)

westlicher ltriegsschauplah:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindcnburg.

B c rsem ünd e ist fest in unserer Hand.  Die Zahl
ber Gefangenen  hat sich auf neun Offiziere , siebenhundert¬
fünfzig Mann , die Beute auf drei Maschinengewehre erhöht.

Bei de» Heeresgruppen des Generalfeldmarfchalls Prin-
z e n L e o p o l d von Bayern und des Generals v. Linsingen
ist die Lage unverändert.

Salkan -Kriegsschauplatz:
Bei Mitrowica  wurden von Truppen der Armee von

K ö v c ß etwa
zehntausend « erben gefangen

genommen und
neunzehn Geschütze erbeutet.

In den Kämpfen um Pristina und an der Sicnica
fielen
siebentansendvierhnnderl Gefangene und sechs Geschütze
in unsere Hand.

Die Beute au Kricgsgerät und Vorräten ist
erheblich.

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 25. Nov . Der s o z i a l d e m o kr a t i s che Ab¬

geordnete Dr . Südekum  tritt im „Hamburger Echo"
den Versuchen unserer Feinde entgegen,  jede Aeußerung
der Hoffnung auf Frieden , die aus Deutschland kommt, als
ein Zeichen deutschen Niederbruches anzusehen und zu neuer
Aufstachelung ihrer Massen zu mißbrauchen . Südekum sagt:
Wir wollen ganz gewiß die Leiden , die uns drücken, nicht
verkleinern , aber es ist ein frevelhaftes Spiel , das die ver¬
antwortlichen Männer in Frankreich mit der aus tausend
Wunden blutenden Bevölkerung ihres Landes treiben.
Deutschland ist nicht das Opfer einer Hungersnot , nicht der
Furcht vor dem blanken Mangel erlegen , sondern sein ge¬
rechter Zorn und der Unmut weiter Kreise macht sich manch¬
mal in drastischen Worten aeaenüber den Sünden mancher

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Slttlrrin  Mllrnbnrg.

Für die Zupvenküche sind bis jetzt weiter eingegangen:
Von Frau A. L. 100 Ml ., von Frau I . G. 100 Ml ., von Kaus-
maun H L 20 Mk„ von Ungenannt 10 Mk„ von Frau Dekan
S 10 Mk., von Prof. F. 20 Mk„ von Frauu. Frv M äMk..
von Amtsrichter St . 20 Mk., von Frau I . F . Ww. o0 Mk„
von Kaufmann K. H. 10 Mk. ; Summa 355 Mk., mit früher
geleisteten Beiträgen im ganzen 485 Mk„ wofür puch an dieser
Stelle herzlich gedankt wird.

Eine Liste zum Einzeichnen monatlicher Beiträge wird
demnächst in die Häuser gebracht werde». Auch Lebensmittel,
die zur Bereitung nahrhafter Suppe dienlich sind, wie Ge¬
müse, Kartoffeln , Fett , Fleisch, Knochen, Suppenwürze , Sup?
penfrüchte usw. sind sehr willkommen . ,

Es wurden bis jetzt unentgeltlich geliefert von Kaufmann
K. 30 Teller , von Kaufmann H. 150 Psd . Suppenfrüchte , von
Frau V. ein Sack Kartoffeln , von anderen Gemüse. Auch da¬
für wird herzlicher Dank gesagt.

Wer leiht einen kleineren Schrank zum Aufbewahren von
Vorräten?

D i l l c ii b u r g , den 24. November 1915.
Für den Vorstand : Frau Pfarrer Fremdt.

2588
Eins willkommene Liebesgabe

far unsere

Feldgrauen
ist etwas gutes zum RaushenI
Feldpostpackung ln jeder Ausführung u . Preislage empfiehlt

Gtbr̂ uchie, gute:hiltene

Nähmnscitiiis,
beff Fabäkrt . zu k-u en aes.
Angeb. vnt - 2688 a : l>. “

268t Rön liches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgefundenen Ersatzwahl «engere Wgh,

von einem Mtgliede der Stadtverordneten -Versammi^
in der 2. Wählerabteilung hat Stimmen erhalten : ■3

Herr Kaufmann Franz Henrich 15 Stimmen.
Stimmmen sind abgegeben:
Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt : 1t
Die Zahl der Stimmenden betrug : 1t
Mithin ist absolute Stimmenmehrheit : »
Es ist hiernach gewählt:
Herr Kaufmann F r a n z H c n r i ch.
Nach Vorschrift des 8 29 der Städteordnung für die | jB,

vünz Hessen -Nassau vom 4. August 1897 wird dieses Wast
ergebnis mit dem Bemerken bekannt gegeben , daß gegen d«
stattgehabte Wahlverfahren von jedem stimmberechtigten M-
der der Stadt Dtllenburg innerhalb zwei Wochen nach &
kanntmachung des Wahlergebnisses bei dem Magistrat N,,
spruch erhoben werden kann.

Dillenburq , den 24. November 1915. M
Der Magistrat : Gierlich

Aufruf.
Das Weihnachtsfest steht vor der Türe ! Dem AusM

zur Versendung von Liebesgaben an  Dillen
burger Krieger  im Felde fehlen in diesem Wink
die im Vorjahr so reichlich geflossenen Mttel , unsem
Helden da draußen , welche Gut und Blut für uns emsch,
und unsägliche Entbehrungen auf sich nehmen , eine Weist
nachtsgabe  zu senden und auch in den folgen »«!
W i n t e r m o n a t e n die im Vorjahr begonnen S e n dan-
gen fortsetzen zu können.  Durch eine Haus ?»«»
lrrng treten tont an unsere Mitbewohner heran mit derM»
für unsere Krieger im Schützengraben , durch deren Hel«
tum uns die Feier des Weihnachtssestes in Ruh « ^
Sicherheit erst möglich wird , reichlich!zu geben.

Die Rote -Kreuzbüchse wird jede, auch die kleinst« M
aufnehmen ; größere Spenden wolle man in die
legte Liste einzeichnen zur späteren Abholung.

Per Auslchsß pr Nkrlen - Zss nt  fiebfsgfita
an piilfHtturger Krieger.

F . A. : Gierlich,  Vorsitzender.

S kleine Marmoniu»»
für 69 und 90 M. abzugeben.

Planoliaiis K . Magnus , HerbornJ -
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Dlller

Me ni

Nan kehrst du nicht beim,
Nun klage ich nicht,
Ich warte in Demut im Stillen
Bis zum eignen Tod,
MS zum jüngstl -n Gericht,
Und >ügr mich Gottes W lleu-
Wenn ober eann am jüngsten Tag
Der große W' ckcuf erklang n,
Dann , weiß ich, ist meine erste Frag
Nach meinem geliebrea Juvgea.

Ken

Hans Haeborlo Ww ® .

mal in drastischen Worte » gegenüber den Sünden mancher
Interessenten Luft . Es gibt keinen vernünftigen Menschen
bei uns , der nicht a.us den bisherigen Leistungen unseres
Heeres die feste Ueberzeugung schöpfte, der Wall aus Stahl
werde jedem neuen Ansturm der Feinde widerstehen . Die
Hoffnung auf innere Unruhen können unsere Feinde ruhig
begrabe ». Auch die Opposition , die sich gegen angeblich zu
weit gesteckte Kriegsziele i » Deutschland bemerkbar macht,
verleugnet mit ganz bedeutungslosen Ausnahmen nicht die
Pflicht der Vaterlandsverteidigung . Die Spekulation auf den
Hungertod des deutschen Volkes ist töricht . Nachdem auch
noch der Zugang zum nahen Orient erkämpft und die Ab¬
schnürung der Mittelmächte von den Vorratsgebieten ver¬
hindert worden ist, darf jede Gefahr ökonomischer Vernich¬
tung als von uns abgewendet erachtet werden . Die von
der Regierung immer erklärte Friedensliebe des deutschen

sckästSstelle d -srS Blattes.

Reinraiffger SimmentalerZucHlle
stehi zu verkanten bei
Adolf Kerm . S :ivel,

GarerOekonoinle-Waien
zr verkamen . (2686
»iä - errS in der Geschäftsstelle

Metalibetien“ P,‘T-Kat . kr.
Holarahmeumatr ., Kinderbett.

lisenmSbelfabrlk , Suhl.
tttn ältere- , im Haushalt

rrsab euer 2661
Mädchen

v,m Lande, drS Liebe zu
Kt-dem  bat, ank sojor: oder
W'iünaLten msuht

Skievr . Wild . Haas,
Srchsheidea.

Jause trächtige

Ziege
zu verkanten. C «llöppler.
«i»K,hilft gklchi.

Den Tod sürS Vaterland erlitt am 4. Nov a«
einem Herzkchrß, be: eioem Stuime. « ater inwa«
gelteb'er treuer Sohn, B ud-r, Schwager, Netz-
vnd O ikel

Karl Daum,

La ' drsbankktelie.

Pionier im Garde-Pion .-Bat . 3, .10. Komp,
im Alter von 21 Jahren.

Die trauernden Hintrrbliebeneru
t. d N

Adolf Aaum.
Eibelshasien , 22. November 1S15.

8e § en stillet die Frau
wenn sie die
Ihren nie ohne

Kaiser ’.
Brust - Cara¬
melien auf die
Strasse lasst I
Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichsten
Wetter aus!

Von Millionen
- im Gebrauch bei

Husten, Heiserkeit, Brust-Katarrh. Ver¬
schleimung, Krampf- u. Keuchhusten.Hochwillkommen jedem Krieger.
C1 ft ft Zeugnisse von Aerzte u. Private.
BiVw Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.,

Krlegspackung 15 Plg.
Achte auf die Schutzmarke3 Trrannen
Zu haben in Aputh. k. Bsowie bol
A. G. Gutbrod , Emst Pietz
Nach !,, Louis Fleseler , Dlllen-
barg . E. Eompf , Drog ., Nieder-
scheid , F . Birkelbach , Strass-
eberab &ch,E . Hof Wwe .,Weidel¬
bach , Fr . Eelnrlch , Bergeber?
bach , Ang . Möbus, Oberscheld
Fr . Heymann , Oborrossbachj
J . Kreuzer , Gustav Müller,
Eibelshausen , L . Trött , Halger

Heu'e Bormittag 10V, Uhr entt4 i'ffonft »®j
fa gernK-ankenlager mein mnigstgel eSter
unser liedrr Onkl und Schw-grr, der

Bäckermeister

Friedrich Arhelgek
im 7l . Lebensjahre.

Dies zeigen lies betrübt an
Namens der Hinterbliebene « '

Luise Arhelger gkb.
KtratzeberSbach, den 21 November ISIS.

Die B -erdiLU iü findet So habend m'ti"um 2 Uir stack.
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